
Termine

■ Eisbergen: Stadt Porta
Westfalica Bezirksaus-
schuss IV Neesen/Ler-
beck, Schützenhaus,
Bruchhof 10, 18 Uhr.

■ Hausberge: Wochen-
markt, Hauptstraße zwi-
schen Marktbrunnen
und Kirchsiek, 14-18 Uhr.

■ Lerbeck: Ortstermin vor
Bezirksausschuss, Georg-
Rost-Straße 2-4, Parkplatz
Haus Nr. 2, 17.15 Uhr.

In Kürze

Autobahn 2
nach Lkw-Unfall
kurzzeitig gesperrt

Porta Westfalica (lo/lies).
Die Autobahn 2 war am
Mittwochnachmittag zwi-
schen den Anschlussstellen
Veltheim und Porta West-
falica in Höhe Helserbruch
kurzzeitig voll gesperrt.
Gegen 15 Uhr hatte ein
Lastwagenfahrer aufgrund
eines Stauendes vor der
Baustelle im Kreuz Bad
Oeynhausen stark bremsen
müssen, teilte ein Polizei-
sprecher auf MT-Anfrage
mit. Weil die Fahrbahn von
einem vorherigen Schauer
nass war, kam der Sattel-
zug ins Rutschen. Der
bremsende Laster kollidier-
te daraufhin leicht mit
einem 40-Tonner, der auf
der mittleren Spur in
Fahrtrichtung Bad Oeyn-
hausen unterwegs war. Bei
der Kollision löste sich
nach Angaben eines Spre-
chers der Autobahnpolizei
Ladung. Verletzte gab es
nicht. Nach der Unfallauf-
nahme und Absicherung
der Gefahrenstelle gaben
die Beamten die Autobahn
wieder frei. Zwischenzeit-
lich bildete sich ein Stau
von mehreren Kilometern
Länge, der sich aber nach
Freigabe schnell wieder
auflöste. Durch den Stau
auf der Autobahn und den
daraus resultierenden Aus-
weichverkehr über die
Nebenstrecke waren kurz-
zeitig auch der Kirchsiek in
Hausberge und die Bun-
desstraße 482 überlastet.
Zur Schadenshöhe des Un-
falls hat die Polizei zu-
nächst keine Angaben ge-
macht.

25 Haushalte ohne Wasser
Leitung in Eisbergen bricht zum zweiten Mal innerhalb eines Jahres

Thomas Lieske

Porta Westfalica-Eisbergen.
Böse Überraschung am frühen
Mittwochmorgen in Eisber-
gen: Ein Wasserrohrbruch hat
den Bereich an der Ecke Eis-
berger Straße/Bahnhofstraße
gegen 5.25 Uhr unter Wasser ge-
setzt. Betroffen waren nach An-
gaben der Stadtwerke Porta 25
Haushalte in diesem Wohnge-
biet.

Die Schadensmeldung ging
gegen 5.45 Uhr ein, erklärt
Stadtwerke-Geschäftsführer
Randulph Noack auf MT-An-
frage. Das Wasser lief bis 6.30
Uhr aus der Leitung, dann wur-
de abgeriegelt. Gegen 7 Uhr war
ein Bautrupp mit einem Bag-
ger vor Ort, um die Schadens-
stelle freizulegen, sagt Noack.
Die Reparatur dauerte bis et-
wa 10 Uhr, sodass die Haus-
halte dann auch wieder mit
Wasser versorgt werden konn-
ten.

Es ist übrigens nicht das ers-
te Mal, dass die Stadtwerke an
die Ecke Eisberger Stra-
ße/Bahnhofstraße ausrücken
müssen. Wie Randulph Noack
berichtet, sei dort vor rund
einem Jahr schon einmal die
Leitung gebrochen. Nun wol-
len die Stadtwerke Abhilfe
schaffen: Die veralteten Rohre
sollen im kommenden Jahr
ausgewechselt werden. „Ich
werde diese Leitung für nächs-
tes Jahr in das Austauschpro-
gramm aufnehmen“, sagt No-
ack. Dies sei für dieses Jahr
kurzfristig nicht mehr mög-
lich, so der Geschäftsführer:
„Die Tiefbaukapazitäten sind
schon verplant.“

Rohrbrüche wie jetzt in Eis-
bergen kommen immer mal
wieder vor. Die Stadtwerke Por-
ta tauschen jährlich mehrere
Kilometer des Wasserrohrnet-
zes aus und müssen dafür
meist einen Millionenbetrag in
die Hand nehmen.

Die Ecke Eisberger Straße/Bahnhofstraße stand nach einem
Rohrbruch unter Wasser. Foto: Karsten Meier/privat

Vorsätzlich
oder fahrlässig?

Gutachter schließt nach Feuer in
Möllbergen technischen Defekt aus

Porta Westfalica-Möllbergen
(lies). Nach dem Feuer Mitte
April in einem Wohnhaus in
Möllbergen (MT berichtete)
steht zumindest eines mit an
Sicherheit grenzender Wahr-
scheinlichkeit fest: Ursache für
die Flammen im Gebäude war
Brandstiftung. Ob nun vorsätz-
lich oder fahrlässig, das lasse
sich aufgrund des Zerstörungs-
grades in dem schon alten Ge-
bäude allerdings nicht mehr
feststellen, erklärt Polizeispre-
cher Thomas Bensch auf MT-
Anfrage.

Anders als zunächst vermu-
tet, brach das Feuer nicht vor
dem Haus, sondern in einem
Raum innerhalb des Gebäudes
aus – nämlich in einem Neben-
raum des Badezimmers. „Im
Rahmen dieser Begutachtung

konnte der Sachverständige
mit hoher Sicherheit einen
technischen Defekt als Ursa-
che ausschließen“, betont
Bensch. Zunächst gab es Ver-
mutungen, dass ein in einem
Unterstand geparktes Motor-
rad den Brand verursacht ha-
ben könnte. Hinweise darauf,
dass in dem Haus flüssiger
Brandbeschleuniger verteilt
wurde, gebe es allerdings nicht.

Wie berichtet, war bei dem
Brand in der Nacht zum 16.
April ein Schaden von rund
50.000 Euro entstanden.
Neben einem Balkon brann-
ten zwei Zimmer in dem Ge-
bäude aus, andere Teile wur-
den durch Ruß und Löschwas-
ser stark in Mitleidenschaft ge-
zogen. In dem Haus gibt es
mehrere Wohnungen.

Die Schule muss warten
Der Verein Pinocchio unterbrach ein Bauprojekt in Namibia, um stattdessen Familien während der

Pandemie finanziell zu helfen. Doch Bildung bleibt das Hauptanliegen.

Dirk Haunhorst

Porta Westfalica/Minden. Manchmal
scheint sich Geschichte zu wiederho-
len. Vor 20 Jahren reiste die Portanerin
Birgit Meier-Mundhenke nach Nami-
bia, um in Windhoeks Armenviertel Ka-
tutura Bildungsarbeit zu leisten. Gute
Absicht prallte auf harte Realität: Die
hungrigen Kinder dort brauchten erst
mal etwas zu essen. Aus erster Hilfe in
Form von Lebensmittel- und Kleider-
spenden entstand der Verein „Pinoc-
chio für Afrikas Kinder“, der später auf
Projekte setzte, die Menschen im Sin-
ne der Selbsthilfe fördern.

Bildung spielt dabei eine entschei-
dende Rolle, deshalb soll der von Pi-
nocchio gebaute Kindergarten im Nor-
den des Landes eine Vorschule plus Leh-
rerwohnung erhalten. Doch Corona
durchkreuzte 2020 diese Pläne. Wieder
ging es ums Lebensnotwendigste: Der
Verein zweigte ungefähr 5.000 Euro
vom Bauprojekt ab, damit einige be-
treute Familien etwas zu essen hatten.
„Viele Namibier haben in der Pande-
mie ihre Arbeit verloren“, sagt Ver-
einsvorsitzende Meier-Mundhenke.“
Zudem seien in einigen Gebieten Fel-
der überflutet und die Ernten verdor-
ben worden. Familien hätten vor dem
Nichts gestanden und gehungert.

Bis zum Jahresende lief die elemen-
tare Hilfe, danach wurde sie zurückge-
fahren, weil die größte Not gelindert war
und auch, um nicht neue Abhängig-
keiten zu schaffen, so die Vorsitzende.
Ziel sei, noch in diesem Jahr die Leh-
rerwohnung fertigzustellen. Ohne sie
bekäme die Schule keine Pädagogen.
Das Vorschulgebäude sei fertig und ha-
be Platz für 60 Kinder in zwei Klassen.

Der Verein Pinocchio mit seinen
mehr als 40 Mitgliedern hat sich nie
als reiner Spendensammelverein ver-
standen. Der interkulturelle Austausch
liegt Birgit Meier-Mundhenke beson-
ders am Herzen. Zu den Höhepunkten
zählten zwei Besuche des namibischen
Künstlers Alpheus Mvula in Porta West-
falica. Meier-Mundhenke hofft, nach
Corona den Kontakt zu hiesigen Schu-
len, Kindergärten und Vereinen wieder
aufnehmen zu können und Pinocchio
zum Beispiel auf dem Weihnachts-
markt in Hausberge zu präsentieren.

Spenden bleiben aber wichtig. Dafür
möchte der Verein auch etwas bieten.
Ein 116 Seiten dickes Fotowandbuch

„Namibia erleben“, an dessen Gestal-
tung sich auch Meier-Mundhenkes En-
kelkinder Liv und Paul beteiligt haben,
soll bald in Druckgehen,mussaber noch
vorfinanziert werden. Das Wandbuch
rückt als Benefizprojekt an die Stelle der
Jahreskalender mit Namibia-Fotomoti-
ven, die Pinocchio früher regelmäßig
herausbrachte. Die Kalender verkauf-
ten sich zwar gut, waren aber nichts für
Kinder. „Die finden so etwas eher lang-
weilig“, sagt Meier-Mundhenke. Und so
entstand die Idee zu einem Benefiz-
Wandbuch, das Wissenswertes kindge-
recht aufbereitet, aber auch für Er-
wachsene lesenswert sein soll.

Der Autor ist erreichbar unter
Telefon (0571) 882 164 oder
Dirk.Haunhorst@MT.de

In Namibia nicht ungewöhnlich: Ähnlich wie diese Kinder in der Caprivi-Region werden auch die Mädchen und Jungen
der neuen Pinocchio-Vorschule zum Schulstart ihre eigenen Stühle mitbringen – und dann in den Ferien wieder mit
nach Hause nehmen. Foto: Beate Schwippert/privat

Viel mehr als nur ein
Spendensammelverein

Ein Team in Deutschland, das andere in Namibia
■ „Pinocchio für Afrikas Kinder“ setzt

sich in Namibia für die Verbesse-
rung der Lebensumstände benach-
teiligter Kinder und ihrer Familien
ein. Dies geschieht in Katutura in
der Hauptstadt Windhoek, in Om-
hedi Village in der Ohangwena Re-
gion sowie in der Oshikoto Region
im Norden des Landes.

■ Der Verein unterstützt dort Kinder-
gärten, eine Suppenküche, vermit-
telt und betreut Familienpaten-
schaften und hat außerdem einen
Schulfonds eingerichtet. Für die-
sen Zweck werden sowohl in Na-
mibia als auch in Deutschland

Spenden gesammelt, Hilfslieferun-
gen koordiniert, Sponsoren ge-
wonnen und Benefizaktionen or-
ganisiert.

■ Der Verein informiert über die Le-
bensumstände von Kindern und
ihren Familien in Namibia, leistet
entwicklungspolitische Bildungs-
arbeit, organisiert und gestaltet
Projekttage und Workshops für
Grundschüler und Kita-Kinder. „Pi-
nocchio“ wurde 2005 in Porta ge-
gründet und arbeitet in zwei Teams
in Deutschland und Namibia.

■ www.afrikaskinder.com
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